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vom 4. Juni hat jedoch vor die-
sem Hintergrund und den skiz-
zierten politischen Verhiltnissen
mehr als nur eine landwirtschaft-
liche Bedeutung. Wie selten in
letzter Zeit brechen die verkruste-
ten Ridnder des schweizerischen
Systems auf, und zwar (wohl et-
was im Gegensatz zur Stadt-

Land-Initiative oder zur GSoA-
Initiative) mit der realen Mog-
lichkeit, dass sich im Abstim-
mungsresultat die auf politischer
Ebene gegebenen Verhéltnisse
widerspiegeln. Hier gibt es weder
Grundbesitz noch eine Armee zu
verlieren. Keine heiligen Kiihe
miissen hier geschlachtet werden.

Demokratische Sozialisten im Dialog mit den Kirchen

Im Agrarbereich gibt es fiir Kon-
sumenten und Bauern nur etwas
zu gewinnen. Eine Chance ist da.
Die Politologen werden sie so
oder so auszuwerten wissen. Die
Politiker hingegen werden vor al-
lem bei einem Erfolg endlich
kreativ dahinter gehen kdnnen.

Der 6kumenische Prozess und
das politische Handeln

Ein Beitrag fiir die Kirchenkonferenz zu Basel

In Basel fand vom 15. bis 21. Mai
1989 die Europdische Okumeni-
sche Versammlung iiber Frieden,
Gerechtigkeit und die Bewahrung
der Schopfung statt. Zu diesem
wichtigen europdischen Ereignis
haben die SPS, die SPD und die
sozialdemokratische Fraktion im
europdischen Parlament Stellung
genommen. Wir verdffentlichen
dieses Gemeinschafisprojekt, das
als Broschiire herausgekommen
ist, leicht gekiirzt.

1. Welche Bedeutung Basel fiir
uns hat

Fir die sozialdemokratischen
und sozialistischen Parteien ist
die Europidische Okumenische
Versammlung in Basel ein wichti-
ges Datum. Aus drei Griinden:

a) Wenn die Kirchen in Europa
iiber die Grenzen von Konfessio-
nen und Staaten hinweg gemein-
sam nachdenken iiber Themen,
die fiir die Zukunftsgestaltung
unseres Planeten von so grosser
Bedeutung sind, dann ist dies ein
Prozess, der die politischen Ge-
staltungskrifte unmittelbar an-
geht. Demokratische politische
Parteien, die Politik aus der Zu-
stimmung ihrer Mitbiirger heraus
gestalten, sind darauf angewie-
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sen, diesem Diskussionsprozess
aufmerksam zuzuhoren.

b) In einer Zeit, in der die in der
Europdischen Gemeinschaft zu-
sammengeschlossenen  Staaten
weitere Schritte zur Verfestigung
ihrer Integration tun und in der
andererseits Bewegung in die Ge-
sellschaften vieler Staaten Osteu-
ropas kommt, melden sich die
Kirchen aus allen Lindern Euro-
pas gemeinsam zu Wort. Dies ist
ein hoch zu bewertender Vor-

gang.

¢) Da die christlichen Kirchen
kein politisches Mandat haben,
brauchen sie fiir die Umsetzung
ithrer Anregungen in konkrete
Handlungsfelder Resonanz aus
dem politischen Bereich. Des-
halb brauchen die Kirchen den
Dialog mit den politischen Par-
teien. Wenn in diesem Prozess
ein «uniiberhorbares Wort» (Carl
Friedrich von Weizsidcker) ge-
wollt wird, sind demokratische
Sozialisten in Europa bereit, auf-
merksam zuzuhoren und auf die
Anstosse dieses Worts aus ihrer
politischen  Grundiiberzeugung
Antwort zu geben.

d) Wir sind auf Empfehlungen,
Anregungen, kritische Hinweise,

wie sie in diesem Okumenischen
Prozess zu den Themen Frieden,
Gerechtigkeit und Bewahrung
der Schopfung erarbeitet werden,
angewiesen, um immer wieder
Eigeninteressen, partikuldre
Sachzwiinge, liebgewordene Ge-
wohnheiten zu iiberwinden und
Politik in der Verantwortung fiir
alle Menschen auf der Erde und
fiir kiinftige Generationen zu ge-
stalten.

2. Die Herausforderung fiir uns
Der 6kumenische Prozess der eu-
ropdischen Kirchen hatte in den
nationalen Vorbereitungsgremien
ebenso wie fiir die Europdische
Okumenische Versammlung In
Basel drei zentrale Themen, die
zugleich Schliisselfragen fiir die
politische ~ Zukunftsgestaltung
sind:

— Frieden

— Gerechtigkeit

— Bewahrung der Schopfung
Dies wird auch.im Leitwort aus-
gedriickt: «Frieden und Gerech-
tigkeit fiir die ganze Schopfung”:
Wir haben mit Aufmerksamkelt
in den Dokumenten der Europal-
schen Versammlung den gleichen
Begriff wiedergefunden, der al}Ch
in den Diskussionen der sozidl
demokratischen und sozialist-
schen Parteien eine Rolle spielt:



«Die Spaltung Europas liberwin-
den». Auch wir in den demokra-
tisch-sozialistischen Parteien
Westeuropas haben uns auf den
Weg gemacht — wie die Kirchen,
um Entspannung und Aussoh-
nung in Europa zu verwirklichen.
An die Stelle des historisch be-
dingten Desinteresses aneinan-
der tritt zunehmend ein gegensei-
tiges Interesse fiireinander. Dies
wire zum Segen der Menschen,
die unter den Auswirkungen ei-
nes gespaltenen Europas leben
miissen.

Die in diesem Besinnungspro-
zess im Vordergrund stehenden
Bedrohungen der Gerechtigkeit,
des Friedens und der Natur sind
zugleich Themen von Diskussio-
nen in den sozialdemokratischen
und sozialistischen  Parteien
Europas.

Tiefgreifende Reformen auf die-
sen Feldern werden auch von uns
fir unerlisslich gehalten. Dabei
gibt es in der Ursachenanalyse,
der Beurteilung der Situation und
in den Empfehlungen der Wege
aus der Krise zahlreiche Beriih-
rungen und Ubereinstimmungen.
Aber auch unterschiedliche Zu-
gangswege. So sind wir der Mei-
nung, dass der Appell an einzelne
zur Anderung der Lebensstile, der
Ruf nach neuer Spiritualitit al-
lein noch nicht geniigt. Parallel
dazu muss, das ist unsere Auffas-
sung, die Verdnderung der politi-
schen, wirtschaftlichen und kultu-
rellen Strukturen erfolgen. Ande-
rerseits konnen wir von den Kir-
chen lernen:

Die Verinderung von Strukturen
allein reicht nicht. Frieden in Ge-
rechtigkeit ist auch eine Angele-
genheit der Einstellungsinderun-
gen im persdnlichen Lebensstil

sowie verinderter Bewusstseins-
haltungen.

Fazit: Verdnderungen der Struk-
turen und Verdnderungen der Le-
bensstile sind die zwei Seiten ein
und derselben Sache.
°r europdische Kontext der
rchen wird auch ein qualitativ
Neuer geistiger Kontext fiir die

Kooperation von demokratischen
Sozialisten und Christen werden.
Hier liegt eine weitere Herausfor-
derung von Basel fiir uns. Wir ver-
lassen — und das ist historisch
nicht unbedeutend — den nationa-
len Kontext der Verhdltnisbestim-
mung von Kirche und demokrati-
schem Sozialismus.

Wir wissen, dass wirtschaftliche
Entscheidungen heute nur im Be-
wusstsein der Verantwortung fiir
das Leben auf der ganzen Welt
gerechtfertigt werden konnen.
Wir brauchen eine neue, gerechte
Weltwirtschaftsordnung. Wir wis-
sen, dass angesichts der Potentia-
le von Massenvernichtungswaf-
fen Frieden nur noch in einem
System gemeinsamer Sicherheit
moglich ist.  Sicherheitspolitik
muss die Sicherheit potentieller
Gegner mitbedenken. Wir wis-
sen, dass die stdndig sich stei-
gernde technische Macht einer
sorgfiltigen und strengen ethi-
schen Kontrolle bedarf.

Wenn die Kirchen in Europa
iiber die Grenzen von Konfessio-
nen und Staaten hinweg zu die-
sen Fragen gemeinsam sprechen
lernen, wird dies auch in neuer
Weise Aufmerksamkeit bei den
politischen Kriften finden.

3. Kirchen brauchen den politi-
schen Dialog

In Basel kommen angesichts des
Ernstes der Situation, in der sich
Menschheit und Natur befinden,
die Kirchen und die Christen zu-
sammen, um sich in Wort und Tat
fiir Gerechtigkeit, Frieden und
Bewahrung der Schépfung zu
verpflichten und dies offentlich
kundzutun.

Fiir uns war es im Vorfeld der
Basler Versammlung aufschluss-
reich, dass sich bei den Befragun-
gen der Mitgliedskirchen u.a. fol-
gendes Bild ergab: «Was wirklich
gebraucht wird, ist ein vollum-
fingliches Verstidndnis von kirch-
lichen Stellungnahmen und Ak-
tionen, das zeigt, in welcher Be-
ziehung Theorie und Praxis, die
individuelle und die strukturelle
Ebene, inklusive der internatio-

nalen Strukturen, zueinander ste-
hen.»

Wir ziehen daraus folgenden
Schluss: Will die europdische
Christenheit ein uniiberhérbares
Wort zu den anstehenden Proble-
men sprechen, wird sie sich ver-
starkt den politischen Entschei-
dungsebenen zuwenden miissen.
Es geht um den Transfer von
kirchlicher Sozialethik in politi-
schen Entscheidungsstrukturen.
Wir sozialistischen und sozial-
demokratischen Parteien bieten
unsere Bereitschaft zum Dialog
an. Deshalb lautet unser Motto
fiir Basel: Demokratische Soziali-
sten im Dialog — der dkumeni-
sche Prozess fordert politisches
Handeln.

4. Integrationsprozess in West-
europa und gemeinsames euro-
péisches Haus

Wir erhoffen, dass von der Euro-
piischen Okumenischen Ver-
sammlung in Basel ein uniiber-
horbares Wort zum Gestaltungs-
raum Europa ausgeht. Die fortge-
schrittenen Integrationsprozesse
in der Europdischen Gemein-
schaft und die bevorstehenden
Strukturverdnderungen des Bin-
nenmarkts unterstreichen die
Dringlichkeit und die Aktualitit
dieser Aufgabe.

Mit dem Gestaltungsraum Euro-
pa verbinden wir folgende Per-
spektiven:

a) Europa ist mehr als ein westeu-
ropdischer Binnenmarkt. Fir die
iiberbetonten 6konomischen Ge-
staltungsaufgaben miissen die
okologischen, politischen und
kulturellen gleichrangig hinzutre-
ten.

Wenn das Werk des Friedens Ge-
rechtigkeit sein soll, miissen die
sozialen Unvertriglichkeiten und
die ethnisch-regionalen Konflikte
in Europa entschirft werden.
Dies bedeutet, dass bestehende
soziale Errungenschaften gesi-
chert und verteidigt werden miis-
sen.

Wir bitten deshalb die europii-
schen Kirchen, den Skandal der
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16 Millionen Langzeitarbeitslo-
sen in der EG als Ausdruck einer
neuen sozialen Frage in die Dis-
kussion zu bringen.

b) Wir Sozialdemokraten be-
trachten die Europidische Ge-
meinschaft als einen Baustein fiir
eine regional gegliederte Weltge-
sellschaft. Sie soll dem Frieden
dienen, den Volkern Europas in
den internationalen Beziehungen
mehr Gewicht verleithen und der
Konfrontation der Weltmichte
entgegenwirken. «Sie soll durch
eine gemeinsame Sicherheitspoli-
tik den Entspannungsprozess
fordern, mit den Lidndern Ost-
europas partnerschaftlich zusam-
menarbeiten und damit die Spal-
tung Europas mildern und
schliesslich iiberwinden.»

c) In einem gemeinsam zu ver-
wirklichenden europdischen
Haus sollten die Volker Osteuro-
pas mit dem Reichtum ihrer kul-
turellen und religiésen Traditio-
nen prasent sein. Entspannung
und Aussdhnung in Europa diir-
fen aber nicht auf Kosten der
Linder in Asien, Afrika und La-
teinamerika erfolgen.

Die wirtschaftlich starke und po-
litisch geeinte Europiische Ge-
meinschaft muss sich ihrer Ver-
antwortung fiir eine partner-
schaftliche Politik mit den Vol-
kern des Siidens bewusst sein.
«Sie muss Linder und Kriifte des
Siidens in ihrem Streben nach
eigenstindiger, selbstbestimmter
Entwicklung unterstiitzen und
auf eine gerechte Weltwirtschafts-
ordnung hinarbeiten» (Entwurf
fir ein neues Grundsatzpro-
gramm der SPD). In diesen
Uberzeugungen fiithlen wir uns
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durch die Diskussion in den
europdischen Kirchen bestirkt.

d) Wir erhoffen uns von der
Europdischen ~ Okumenischen
Versammlung in Basel Auf-
schliisse dariiber, welche Aufgabe
die europiischen Kirchen im In-
tegrationsprozess Europas zu
iibernehmen in der Lage sind.

5. Der 6kumenische Prozess und
die politische Antwort

Bei der Europdischen Okumeni-
schen Versammlung geht es um
das uniiberhorbare Wort der Kir-
chen zu politischen Zukunftsfra-
gen. Indirekt geht es auch um die
Dialogbereitschaft der politi-
schen Krifte der Parteien. Dabei
ist die frither einmal vorherr-
schende Auffassung historisch
iiberholt, der allein geeignete
Rahmen hierfiir seien die soge-
nannten «christlichen» Parteien.
Die Kirchen sind auf den Dialog
mit allen dialogwilligen politi-
schen Gestaltungskriften ange-
wiesen.

Die sozialdemokratischen und
sozialistischen Parteien in Euro-
pa haben mit grossem Interesse
die in den Punkten 5 und 6 des
Arbeitsdokuments zur Europi-
isch-Okumenischen ~ Versamm-
lung (2. Entwurf) niedergelegten
Verpflichtungen und Empfehlun-
gen aufgenommen. Die genann-
ten Themen: Hunger und Armut
in der Welt, Verletzung von Men-
schenrechten, Abbau der Mas-
senvernichtungswaffen, Ver-
pflichtung fiir eine internationale
Umweltordnung, zukunftswei-
sende Ausldnderpolitik, Verant-
wortung fiir die kiinftige Genera-
tion sind Themen, die auch uns
nicht zur Ruhe kommen lassen.

Mancher Vorschlag zur Verwirk-
lichung von Gerechtigkeit, Frie-
den und Bewahrung der Schop-
fung beriihrt sich mit Positionen,
die in unserer politischen Arbeit
entwickelt werden.

Wir werden deshalb den von der
Basler Versammlung verabschie-
deten Empfehlungen und Resolu-
tionen Gehdr schenken und aus
unserer politischen Arbeit heraus
darauf Antwort geben.

6. Ausblick

Die Arbeitsergebnisse der Ver-
sammlung werden in den betei-
ligten Kirchen, gerade auch an
der Basis, verbreitet und disku-
tiert werden miissen. Wir hoffen,
dass die nationalen Kirchen aus
den Arbeitsergebnissen der Eu-
ropdischen Okumenischen Ver-
sammlung Vorschlige fiir ihre ei-
gene Arbeit, aber auch fur ihren
Dialog mit den politischen Kraf-
ten machen. Wir werden uns da-
fiir einsetzen, in den verschiede-
nen nationalen Parteien die Be-
reitschaft zum Dialog mit den
Kirchen zu den hier angeschnitte-
nen Fragen zu verstdrken.

Wir sehen uns vom Appell im
zweiten Entwurf der Vorlage fur
die Basler Versammlung in die
Pflicht genommen: «Die Note
der Armen und Marginalisierten
in unseren eigenen Gesellschaf-
ten und in der Zweidrittelwelt
sollten sich in unserem Lebensstil
niederschlagen, denn jeder von
uns trigt zu den Ursachen der
Ungerechtigkeit bei. Unser Ein-
satz fiir die Verinderung der
Strukturen der Ungerechtigkeiten
wird nur dann glaubwiirdig sein,
wenn wir als einzelne bereit sind,
unsere  Verantwortung  selbst
praktisch in die Tat umzusetzen.”



	Demokratische Sozialisten im Dialog mit den Kirchen : der ökumenische Prozess und das politische Handeln

